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Rausgehen und frische Luft schnappen – für uns 
selbstverständlich, für M

illionen M
enschen auf 

der W
elt ein schleichender Killer: Verschm

utzte 
Luft ist laut der W

eltgesundheitsorganisation 
W
H
O
	eines	der	größten	G

esundheitsrisiken.	Auch	
bei uns in D

eutschland. W
oher kom

m
en all die 

G
iftstoffe	und	w

as	können	w
ir	tun?	
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DICKE LUFT

I
ch erinnere m

ich noch gut an die 
B
abyzeit	m

einer	Tochter,	die	w
ir	in	

einer der M
egam

etropolen A
siens 

verbracht haben – in H
o-C

hi-M
inh-

Stadt in V
ietnam

. 12 M
illionen M

en-
schen leben schätzungsw

eise dort. 
Fast jeder Erw

achsene fährt einen 
M

otorroller, die Straßen sind täglich 
verstopft. „R

aus an die frische Luft“ 
ist in H

o-C
hi-M

inh-Stadt ein dehn-
barer B

egriff. D
ie M

am
as aus unserer 

B
abygruppe	gingen	erst	vor	die	Tür,	

nachdem
 sie die W

etterapp m
it den 

M
essw

erten für die aktuelle Luftbelas-
tung gecheckt hatten. W

ar der D
unst 

am
 H

im
m

el schon m
eilenw

eit zu sehen, 
blieben lieber alle drinnen.

A
uch	w

enn	Sm
og	bei	uns	höchst	

selten vorkom
m

t, sind die Zahlen einer 
aktuellen Studie der Europäischen 
U

m
w

eltagentur EU
A

 alarm
ierend: In 

D
eutschland sterben pro Jahr rund 

63.0
0

0
 M

enschen an den Folgen ver-
schm

utzter Luft. D
ie W

issenschaftler 
sprechen von „vorzeitigen Todesfällen“. 
B

etrachtet m
an allein die verlorenen 

Lebensjahre durch G
iftstoffe in der 

Luft, kom
m

t für D
eutschland eine Zahl 

von m
ehr als 710

.0
0

0
 Jahren zusam

-
m

en. N
icht gerade eine N

ebensäch-
lichkeit. W

elche G
ifte atm

en w
ir da 

eigentlich ein? 

W
enn w

ir diesen Stoffen im
 Laufe 

unseres Lebens häufig in hoher Kon-
zentration ausgesetzt sind, riskieren 
w

ir Folgeschäden. Zum
 B

eispiel Lun-
genkrebs,	der	tödlich	enden	kann.	D

as	
Tückische an der Luftverschm

utzung: 
M

an sieht sie m
eistens nicht. Erst 

w
enn eine ockergelbe D

unstglocke 
über der Stadt schw

ebt oder schw
ar-

zer R
auch den H

im
m

el verdunkelt, ist 
die G

efahr für uns offensichtlich. D
och 

auch bei strahlend blauem
 H

im
m

el ist 
die B

elastung da. 

M
yriam

	Tobollik,	W
issenschaftlerin	

beim
 U

m
w

eltbundesam
t, beschäftigt 

sich jeden Tag dam
it. „Luftverschm

ut-
zung ist der um

w
eltbedingte R

isiko-
faktor in D

eutschland, der statistisch 
gesehen	die	höchste	Krankheitslast	
hat, also die m

eisten verlorenen Le-
bensjahre“, sagt sie. 

D
ie E

xpertin erklärt, w
ie die Zahl von 

63.0
0

0
 Toten in D

eutschland zustande 
kom

m
t: „B

ei den Todesfällen handelt 
es sich um

 statistische B
erechnungen. 

D
as heißt, m

an hat nicht die Todesursa-
che untersucht und festgestellt: D

ieser 
M

ensch ist am
 Feinstaub gestorben.“ 

Aus	großen	B
evölkerungsstudien	

nutzen die W
issenschaftler D

aten, um
 

über lange Zeiträum
e einen Zusam

m
en-

hang zw
ischen der Feinstaubkonzen-

tration am
 W

ohnort, Krankheiten und 
dem

 A
lter der M

enschen festzustellen. 
„Fest steht: D

ie G
esundheit w

ird durch 
Luftschadstoffe beeinflusst. Im

 Verhält-
nis zu anderen Ländern geht es uns in 
D

eutschland trotzdem
 verhältnism

äßig 
gut“, sagt Tobollik. „D

ie Luft ist in den 
letzten Jahren um

 einiges besser ge-
w

orden, w
eil w

ir uns auch sehr bem
üht 

haben.“ B
ei uns gibt es A

bgasnorm
en, 

Katalysatoren,	Filteranlagen	und	nicht	
zuletzt ein gutes N

etz aus B
us- und 

B
ahnverbindungen. D

as ist längst nicht 
überall selbstverständlich. 

D
as U

m
w

eltbundesam
t 

nennt drei Stoffe, die für 
den G

roßteil der Luftver-
schm

utzung sorgen: 

Feinstaub
D

er Begriff um
fasst ein G

e-
m

isch aus festen und flüssi-
gen Teilchen, die auf unsere 
Atem

w
ege und das H

erz-
Kreislauf-System

	w
irken.	

O
zon

Ein giftiges G
as, das zu 

akuten und chronischen 
Beeinträchtigungen der 
Atem

w
ege führen kann.

Stickstoffdioxid
Ebenfalls ein giftiges G

as, 
das zur G

ruppe der Stick-
oxide	gehört.	Es	führt	unter	
anderem

 zu Entzündungsre-
aktionen in den Atem

w
egen 

und verstärkt die Reizw
ir-

kung von O
zon

und Feinstaub.

„Das Problem
bei Feinstaub
ist: Er kommt
aus ganz vielen
Quellen.“

?
einatm

en
Einfach

m
altief
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Im
 Schw

ellenland V
ietnam

 stehen 
Jobs und W

ohlstand an erster Stelle. 
W

er m
it einem

 M
otorroller zur A

rbeit 
fahren kann, hat es gut. D

er Linienbus 
ist eng, stickig und steckt im

 dichten 
Verkehr fest. D

raußen spazieren gehen, 
im

 G
rünen flanieren – das geht in der 

M
ega-C

ity	H
o-C

hi-M
inh-Stadt	höchs-

tens in einem
 der w

enigen Stadtparks. 
D

ort treffen sich die H
artgesottenen 

m
orgens vor Sonnenaufgang, um

 Sport 
zu m

achen. W
enn die H

itze noch nicht 
da und der Verkehr noch ruhig ist.
In D

eutschland blasen w
ir trotz m

oder-
ner	Technologien	und	Filtersystem

e	
w

eiterhin täglich Schadstoffe in die 
Luft. W

oher kom
m

en die Krankm
acher? 

N
ach A

ngaben des U
m

w
eltbundes-

am
ts stam

m
t ein G

roßteil der G
ifte 

w
ie Stickstoffoxide, Schw

efeldioxid, 
Kohlenm

onoxid und Feinstaub aus 
stationären Verbrennungen und dem

 
Straßenverkehr. Für viele Staubem

is-
sionen sind Industrieprozesse verant-
w

ortlich. H
inzu kom

m
t A

m
m

oniak aus 
der	Landw

irtschaft;	das	G
as	gilt	als	

Vorläuferstoff des Feinstaubs.

„D
as Problem

 bei Feinstaub ist: Er 
kom

m
t aus ganz vielen Q

uellen“, sagt 
M
yriam

	Tobollik.	Feinstaub	entsteht	
fast überall: w

enn w
ir etw

as ver-
brennen, egal ob w

ir ein Kam
infeuer 

anzünden, die H
eizung einschalten 

oder einen Verbrennungsm
otor star-

ten. Feinstaub entsteht auch durch 
R

eifenabrieb auf der Straße. „D
as 

heißt, selbst w
enn w

ir nur Elektroautos 
hätten, dann hätten w

ir zw
ar keinen 

Feinstaub m
ehr aus dem

 A
uspuff, aber 

w
ir hätten im

m
er noch den A

brieb, den 

So gesehen m
achen die V

ietnam
esen 

um
 5 U

hr beim
 Fitnessprogram

m
 im

 
Park alles richtig. Ich bin dam

als m
it 

m
einer Tochter auch nachm

ittags 
noch m

it dem
 Fahrrad zu unseren 

B
abygruppen-Treffen	gefahren.	Es	w

ar	
zw

ar heiß und stickig auf dem
 A

sphalt, 
aber für das gute G

efühl von B
ew

e-
gung nahm

 ich diese N
ebenw

irkung in 
Kauf. U

nser N
achbar trainierte an den 

Straßenrändern sogar für einen M
ara-

thon – abends nach Feierabend. „G
ut 

so!“, m
üsste m

an aus w
issenschaftli-

cher Sicht w
ahrscheinlich dazu sagen.  

 B
ei starker Luftverschm

utzung m
it 

einer	FFP2-M
aske	zu	trainieren,	ist	

übrigens keine A
lternative, w

ie W
ilhelm

 
B

loch erklärt. „W
enn die M

aske gut 
sitzt, ist der Luftaustausch beim

 Sport 
problem

atisch. W
enn sie zu locker sitzt, 

schützt sie nicht m
ehr gut genug“,

sagt der E
xperte. 

W
as jeder von uns tun kann, um

 die Luft-
verschm

utzung	zu	senken,	w
eiß	M

yriam
	

Tobollik: „D
as Auto stehen lassen, den 

Ö
PN

V nutzen, beim
 Autokauf auf die 

neueste Euro-Abgasnorm
 achten.“ 

W
er glücklicher H

ausbesitzer ist, sollte 
im

 G
arten kein Laub verbrennen, den 

Kam
in natürlich vom

 Schornsteinfeger 
abnehm

en lassen und auf erneuerbare 
Energien für die W

arm
w

assergew
innung 

setzen.	Tobollik	fügt	hinzu:	„Ich	persön-
lich w

ürde sagen, w
ir sollten auch darauf 

achten, w
as w

ir essen, w
eil die Luft-

schadstoffe auch m
ittelbar aus der M

as-
sentierhaltung stam

m
en. W

enn w
ir also 

darauf achten, dass w
ir etw

as für unsere 
eigene G

esundheit tun, tun w
ir auch der 

U
m

w
elt, in der w

ir leben, einen G
efallen.“ 

Egal in w
elchem

 Land w
ir leben.

die R
eifen auf der Straße lassen. 

D
as ist ein ganz anderes Problem

, 
w

eil es sich bei diesem
 Feinstaub 

um
 feinste G

um
m

ipartikel handelt, 
in denen w

iederum
 krebserregende 

Stoffe enthalten sind. Partikel aus dem
 

R
eifen- und B

rem
sabrieb der A

utos 
gehen durch Verw

irbelung auch in die 
Luft über. Zudem

 gibt es Feinstaub, 
der sich erst in der Luft aus Vorläufer-
substanzen bildet“, erklärt Tobollik. 

W
ie also sollen w

ir uns verhalten – 
aufs H

eizen und A
utofahren ver-

zichten? Zur Sicherheit nur noch 
Indoorsport betreiben? Professor 
W

ilhelm
 B

loch ist Sportm
ediziner an 

der	D
eutschen	Sporthochschule	Köln.	

Er kennt sich m
it den A

usw
irkungen 

von Luftverschm
utzung auf unsere 

G
esundheit aus. O

b m
an in einer ver-

kehrsreichen G
roßstadt noch guten 

G
ew

issens draußen Sport m
achen 

kann? D
arauf hat B

loch eine eindeu-
tige A

ntw
ort: „W

enn w
ir alle Faktoren 

abw
ägen, ist es in letzter Konsequenz 

besser, zu trainieren, als nicht zu 
trainieren“, sagt er. Zuletzt habe eine 
große Studie gezeigt, dass die Vorteile 
des sportlichen Trainings	größer	seien	
als die G

esundheitsgefahr durch Luft-
verschm

utzung – sofern m
an gesund 

ist. „Für M
enschen, die eine Lungen-

vorerkrankung haben oder deren H
erz-

Kreislauf-System
	beeinträchtig	ist,	gilt	

das natürlich nicht“, betont er. 

D
er Sportm

ediziner rät, in G
roßstädten 

m
it hoher Luftverschm

utzung kleine 
O

asen zu suchen, w
o die Luftqualität 

gut ist. „In M
ünchen zum

 B
eispiel ist 

die B
elastung hoch, aber w

enn ich 
dort bin, gehe ich zum

 Laufen in den 
Englischen G

arten“, erzählt B
loch. Ein 

Stadtpark oder eine andere grüne Ecke 
lasse sich fast in jeder Stadt finden. 
„W

ichtig ist, dass die Stelle abseits gro-
ßer Straßen liegt“, em

pfiehlt B
loch.

In Deutschland
sterben pro Jahr 
rund 63.000
Menschen an
den Folgen ver-
schmutzter Luft.

Prof. D
r. W

ilhelm
 B

loch, Institut für 
Kreislaufforschung und Sportm

edizin 
der	D

eutschen	Sporthochschule	Köln.
M

yriam
 Tobollik, W

issenschaftlerin 
des U

m
w

eltbundesam
ts. «

UNSERE EXPERTEN

W
ie gut ist die Luft in m

einer Stadt?
W

er die Luftqualität in seiner Stadt 
checken w

ill, kann dies auf der Inter-
netseite der Europäischen U

m
w

elt-
agentur (EU

A
, englisch: EE

A
) tun, dort 

gibt es den A
nzeiger zur Luftqualität 

in europäischen Städten. D
ieser zeigt, 

w
ie sich die Luftqualität einer Stadt in 

den letzten zw
ei Jahren entw

ickelt hat 
und w

ie sie im
 Vergleich m

it anderen 
Städten aus Europa abschneidet.

M
ehr Infos:

w
w

w
.eea.europa.eu/de

Verlässliche und aktuelle Inform
ationen 

gibt auch das U
m

w
eltbundesam

t in der 
kostenlosen und w

erbefreien  Android- 
und iO

S-App „Luftqualität“. D
ie App 

stellt stündlich aktualisierte D
aten für die 

gesundheitsgefährdenden Schadstoffe 
Feinstaub, Stickstoffdioxid und O

zon 
zur Verfügung. D

ie D
aten stam

m
en von 

m
ehr als 40

0 Luftm
essstationen.
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